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Lebhafte Arillerietätigteit bei Verdun beiderſeits der Mugs
Großes Hauptquartier 13 April beiderſeits

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm allgemeinen konnte ſich bei den meiſt ungünſtigen

Beobachtnugsverhältuniſſen des geſtrigen Tages keine be

deutendere Gefechtstätigkeit entwickeln

Der Ma
Rotterdam 13 April Der Reeder Auouſten

Mitglied im Unterhauſe weiſt in ſeiner Erklärung in der
Daily Mail nachdrücklich auf die England drohende Ge

fahr des zunehmenden Mangels an Schiffsraum hin
Man habe ſich demgegenüber zu fragen ob England
in Zukunft hinreichend Lebensmittel werde
bekommen können Seit Kriegsausbruch ſeien

Jedoch blieben

der Maas in der Woevre Ebene Ein franzöſiſcher Gasangriff in Gegend von Puiſa
und auf der Cotes ſüdöſtlich von Verdun die Artillerien leine nordöſtlich von Compiegne blieb ergebnislos
lebhaft tätig

Südöſtlich von Albert nahm eine deutſche Patrouille
im engliſchen Graben 17 Mann gefangen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Narocz Sees verſtärkte ſich das

Artilleriefeuer geſtern nachmittag merklich
niß o

Oeſtlich von Baranowitſchi wurden Vorſtöße feind
licher Abteilungen von unſeren Vorpoſten zurück
gewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe Oberſte Heeresleitung

gel an Schiffsraum in England
ſchätzungsweiſe 950 engliſche Handelsfahrer
mit 3 Millionen Tonnen Jnhalt verloren
gegangen Deutſchland könne die neutrale
Schiffahrt geradezu davon abſchrecken La
dungen nach England zu verſchiffen und es ſei ſehr frag

lich ob England hinreichend Schiffe in Fahrt bringen
könne um für ſeine eigenen Bedürfniſſe zu ſorgen

Aouſten empfiehlt um dem Raummangel zu ſteuern
erſtens jedes Schiff das nicht für militäriſche Zwecke
notwendig ſei ſofort für den Handel freizugeben
zweitens eine Anzahl engliſcher Schiffe in ihrer Fahrt
nach den Häfen der Bundesgenoſſen und Neutralen zu

beſchränken namentlich hinſichtlich der Neutralen die
deutſche Schiffe in ihren Häfen haben und ſie nicht aus

nutzen drittens durch diplomatiſche Uebereinkunft für

jedes Schiff der Alliierten oder Neutralen das in den
Grund gebohrt werde ein deutſches Schiff zu nehmen
viertens Englands alte Rechte wieder aufzunehmen
und ſich jeder Ladung die Eigentum des Feindes iſt zu
bemächtigen Berl Tgbl

hj

104 Meuſchenopfer der Luftangriffe gegen Englund ſeit Funnar
Nach einer in der Feſtlandsausgabe der Daily Mail vom 7 April enthaltenen Zuſammenſtellung beträgt die Anzahl der Opfer der

Zeppeline in England vom 19 Januar 1915 bis 5 April 1916 1044 und zwar 325 Tote und 719 Verwundete
Waſſerflugzeugen 17 Tote und 43 Verwundete zuſammen 1104 Opfer

Rumäniens Einkäufe in Deutſchland
Bukare ſt 13 April

einzukaufen

Magdeb Ztg

Die Aeberſendung wird mit beſonderen Laſtzügen erfolgen welche den Weg in höchſtens fünf Tagen zurücklegen

Dazu kommen an Opfern von

Demnächſt begibt ſich eine Kommiſſion nach Berlin um induſtrielle Erzeugniſſe und Arzneien für Rumänien

Franzöſiſche Gchmiergelder in Bukareſt
Bukareſt 12 April Der Eelair des Baleans teilt mit

18 Millionen Franes nach Rumänien geſchickt um die dortige Preſſe zu kaufen
Dimineatea Aetuiunea Epoea und Lareumanie wurden anſehnliche Summen zugedachtNationalul Adeverul

Wie die Pariſer Jeitung Radieal berichtet hat die franzöſiſche Regierung
Den Zeitungen Journal des Balceans

Der Adeverul
wird von dem franzöſiſchen Geſandten Blondel eine ausnahmsweiſe hohe Subvention erhalten Take Joneseu ſtellt dieſe Liſte auf Wunſch
Blondels zuſammen
blatt das von Blondel gleichfalls reichlich unterſtützt wird

Rebel und Regen guuf der Wefſtfront

Berlin 13 April Das regneriſche Wetter und
der Nebel behinderten die Gefechtstätigkeit auf allen
Fronten Am Hauptbrennpunkt um Verdun war zwar
lebhafte Artillerietätigkeit die gegneriſche Jnfanterie
blieb jedoch ruhig Die deutſche Heeresleitung legt ſtets
großen Wert darauf nach jedesmaligem Geländegewinn
den eroberten Streifen gegen den im allgemeinen ſtets

zu erwartenden franzöſiſchen Gegenſtoß voll zur Ver
teidigung auszubauen Das trägt auch dazu bei die
Gefechtspanſe um Verdun zu erklären

Bei St Elois gegenüber Engländern und Kanadiern
iſt keine Veränderung zu verzeichnen Dagegen brachte
eine deutſche Patrouille ſüdlich Albert ohne eigene Ver
luſte 17 engliſche Gefangene in unſere Linien zurück
Bei Moulin ſous tous Vents verſuchten die Franzoſen
nach verhältnismäßig lebhafter Artillerievorbereitung
einen Gasangriff der vollkommen ohne Wirkung blieb

Voſſ Ztg

Der Guſſexfall
Newyork 13 April Der Kabinettsrat in

Waſhington erörterte von neuem die Angelegenheit des
Suſſex und beſchloß die amerikaniſchen Beweismittel

B

der deutſchen Regierung zu unterbreiten und um Mit
teilung der Anſichten der deutſchen Admiralität darüber

zu erſuchen Voſſ Ztg

Hollunds Kriegsbereitſchaft

Zürich 13 April Der Amſterdamer Korreſpon
dent der Neuen Züricher Zeitung erfährt aus ſehr
unterrichteter Quelle daß die holländiſche Regierung
noch täglich ihre Kriegsbereitſchaftſteigert
Offizieren und Mannſchaften ſei es ausdrücklich ver
boten ihren Standort mit der Eiſenbahn zu verlaſſen
Die holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaften ſeien an
gewieſen worden ſich auf den veränderten Zuſtand vor
zubereiten was gleichbedeutend mit Kriegsbereit
ſchaft ſei Schließlich mache die Regierung keinen
Hehl daraus daß ſie ſich veranlaßt ſehen könnte die
jenige Jahresklaſſe die erſt im Oktober einzurücken hat
ſchon etliche Monate früher einzuberufen Alles hänge
davon ab wie weit die Beſchlüſſe der Pariſer Verbün
detenkonferenz deren Wirkungen doch wohl in der
nächſten Zeit zutage treten müßten und Englands ver
ſchärfte Blockadepolitik die niederländiſchen Hoheits
rechte und Lebensintereſſen berührten und gefährdeten
Holland gedenke in ſeiner Neutralität abwartend bis
zur äußerſten Grenze des Möglichen und Zuläſſigen zu

gehen wolle aber von keiner Seite eine natio
nale Erniedrigung dulden Daß die Ge
fahr einer ſolchen noch nicht endgültig verſchwunden ſei
beweiſe eben die fortdauernde und noch täglich verſtärkte
Kriegsbereitſchaft der Niederlande B

Eine Erklärung der ſranzöſiſchen

Regierung an Holland

Rotterdam 13 April Das holländiſche Miniſte
rium des Auswärtigen teilt offiziell mit Der franzöſi
ſche Geſandte habe mit Ermächtigung ſeiner Regierung

dem Miniſter des Aeußeren die Erklärung gegeben daß

weder Frankreich noch einer ſeiner Bundesgenoſſen je

einen Augenblick daran gedacht hätte direkt oder in
direkt Hollands Nentralität oder die Unverletzbarkeit
ſeines Grundbeſitzes anzutaſten Der Geſandte habe hin

zugefügt daß die jüngſte Pariſer Konferenz ſich gar nicht
mit Holland beſchäftigt habe Berl

Weizenmangel in Holland
Rotterdam 13 April Wegen zunehmender

Schwierigkeiten des Schiffahrtsverkehrs und infolge von

Tagebl

Zu den bisher angeführten Blättern kommt noch das neu zu gründende für die breiten Volksſchichten beſtimmte Tage

9 Uns änden bei der Holland Amerika Linie nahm die
Weizeneinfuhr nach Holland ſtark ab Der Handels
miniſter verbot deshalb den Mehlfabriken nach dem
14 April Weizen zu mahlen Sobald der Vorrat an
Weizenmehl verbraucht iſt ſpäteſtens aber vom 24 April
ab darf nur noch Schwarzbrot gebacken werden V

Ne korpedierte ruſſiſche Bark

Rottert am 13 April Der holländiſche Dampfer
Barendrecht landete in Barcelona die Beſatzung der

ruſſiſchen Bark Jmperator die im Mittelmeer tor
pediert wurde B

Auf eine Mine geſtoßen

Ymuiden 13 April Ein hier eingetroffener Fiſch
dampfer brachte die ganze von ihm aufgenommene Be
ſatzung des däniſchen Dampfers Dorhea Methil
mit der nach Esbjerg mit Kohlen unterwegs am Mon
tag um 3 Uhr nachmittags auf 55 Grad 45 Minuten
nördlicher Breite und 3 Grad 30 Minuten öſtlicher
Länge auf eine Mine geſtoßen und geſunken war Die
Beſatzung hatte 21 Stunden in den Booten zugebracht
Der Kapitän J Jeſſen iſt verwundet B
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Auf belgiſcher Heide
Von Hugo Wisliceny Beverloo

Noch einmal hatte der im eiligen Rückzuge begriffene
Winter die bereits im erſten Grün ſich färbenden Flu
ren des Limburgiſchen Landes ſeine harte ſt fühlen
laſſen Recht unzeitgemäß denn der Frühling ſeen
ſeinen Einzug der Kalendervorſchrift ſich fügend ſchon

3en gegrüßt von Schneeglöckchen und dem bunten
Reigen des Krokus ließ der eiſige Wintersmann
Jlocken auf Flocken aus ſeinem anſcheinend noch nicht zu
Ende ngenen Vorrat auf die Erde herniederfallenund über Nucht hatten wir einmal die rer ein
kaltes ſchneeiges Tuch deckte alles zu in den Bäumen und
Sträuchern hingen ſchwere Laſten blendendweißen
Kriſtalls und eine prächtig ſchillernde Winterlandſchaft
dehnte ſich weit aus Es war als wollte ein närriſcher
Spuk uns deutſchen Soldaten hier in Feindesland noch
einmal etwas von Weihnachtsſtimmung und Winter
poeſie vorzaubern Ja es war ein Spuk dem ſchon derRache Tag ein jähes Ende bereiten ſollte denn mit
ſeinen unwiderſtehlichen Waffen ſchlug der jungkräftige
Frühling den trotzigen Wintergeſellen gar bald aus dem
Felde mit dem Schnee räumte der wärmende Sonnen
ſtrahl raſch auf und ein richtiger Aequatorialwind aus
Südweſt unterſtützte ihn dabei ſo urkräftig daß ſchon
anderen Tages in raſcher Arbeit das rieſige Schneefeld
faſt ohne unliebſame Spuren beſeitigt war Zu Ende
war s mit dem recht unerwünſchten Scherz des Mär
zenſchnees

So lag denn die weite Heide mit ihren weißen Dünen
und immergrünen Nadelwäldern wieder frei da im neu
erſtandenen Sonnenlichte ſich badend

Welcher Deutſche liebt ſie nicht die Heide Fern in
der norddeutſchen Heimat im Lüneburger Lande da lie
en auch meine ſchönſten Heideträume und jenes deutſche

Land geht mir über alles Und nun mich der Weg
hierher ins belgiſche Land geführt hat fand ich ſie wieder
die Heide Hier in der Provinz Limburg war es woſchon die betgiſche Militärverwaltung inmitten weiten

Oedlandes einen großzügigen Truppenübungsplatz an
gelegt hatte das Camp de Beverloo ſo genannt
nach der kleinen etwa 1500 Einwohner zählenden Land
gemeinde Beverloo die rings umſchloſſen wird von der
Heide Heidewald,Moor und éenen für jede nutzbare

chAusbreitung ungeeigneten Flächen wie ſie eben charak
deriſtiſch ſind für das was man ſchlechtweg Heide
nennt

Hier nun führt ſeitdem unſer ſiegreicher Vorſtoß in
Feindesland faſt ganz Belgien in deutſchen Beſitz ge
bracht hat der deutſche Soldat ſein pflichtenreiches Leben
im Dienſte des deutſchen Vaterlandes weiter Was er
daheim erlernte im ernſten Waffendienſte wird hier
draußen fortgeſetzt und vollendet und manch einer der
vom Soldatſein kaum mehr träumte ſchreitet jetzt die
Gedanken zuweilen heimſendend zu Weib und Kind über
die Heide das Gewehr geſchultert das Auge geſchärft
und den ſchweren Affen auf dem Rücken Täglich ſieht
die fremde Heide ſich die langen Kolonnen marſchierenderHeimatslieder ſingender Soſdaten an wie graue Schlan

gen bewegt es ſich über das ſtumpfe Braun der monoto
nen Fläche und in dieſem graubraunen Ton klingt s
nicht wie in Jubelakkorden nein alles atmet den ernſten
Charakter wie er ja auch der deutſchen Heide eigen iſt

Unwillkürlich zieht man den Vergleich zwiſchen hüben
und drüben Man ſieht ſofort was deutſche und fremde
Heide gemeinſam haben entdeckt aber auch die unter
ſcheidenden Merkmale Aeußerlich betrachtet könnte man
ſehr wohl annehmen als ſei die Beverlooer Heide nichts
anderes als das belgiſche Munſter Heideſand
moorige Erde braunes Heidekraut unſcheinbarer Föh
renwald Du findeſt es hier wie dort wie auch den freien
Blick über horizontferne Ebenen mit weit am Himmel
fein und ſpitz aufragenden Kirchtürmen den Wahrzeichen
größerer menſchlicher Siedelungen Aber vieles wird
man hier ſuchen Den maleriſchen Birkenweg auf deſſen
ſeitlichem Pfade es ſich doch ſo trefflich radfahren ließ
die Fülle der Wacholder die der Lüneburger Heide
vielerorts ihren beſonderen Reiz verleihen die ſtellen
weiſe ſo auffallenden Streuungen erratiſcher Blöcke all
dies findet man hier wenig oder gar nicht Und vor
allem eins vermißt man hier das Heidedorf mit ſeiner
idylliſchen Schönheit wie wir es daheim kennen lernten
das Dorf dag von weitem wie eine Waldparzelle er
ſcheint und ſich erſt bei näherer Berührung in jene präch
tigen von Eichenhainen umſtandenen Bauernhöfe auflöſt
aus denen ein markanter Duft dem Wanderer entgegen
dringt der Duft nach dem Rauche des Herdfeuers da
einſtens die ſchweren Schinken und fetten Speckſeiten im
behaglichen Stilleben hingen

Freilich gibt s auch hier landenſame Dörfer die
Runde hier im Limburgiſchen vor allem das von allen
belgiſchen Provinzen die ländlichſte iſt ſogar Dörfer
und Siedelungen mit faſt reindeutſch klingenden Namen
wie Heppen Gerdingen Dieſt Haſſelt die
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General Simon

Aus Saloniki wird uns gemeldet daß General
Sarrail der Oberbefehlshaber der Entente Truppen in
Saloniki abgerufen iſt Sarrail befehligte zu Anfang
des Krieges die franzöſiſchen Truppen in den Argonnen

Provinzialhauptſtadt Limburgs und andere finden ſich
in reicher Zahl Aber ſieht man ſich vor allem die länd
lichen Siedelungen genauer an ſo fällt der Unterſchied
gegen unſere niederdeutſchen Dörfer ſofort ins Auge
Es iſt gewiß richtig daß auch in unſeren deutſchen Dör
fern moderner ſtädtiſcher Einfluß mancherlei im Charak
ter der Bauart verdorben hat Der künſtleriſch äſthe
tiſche Eindruck den z B niederſächſiſche Dörfer noch vor
längeren Jahren hinterließen als Dachpappe Stachel
draht und manches andere noch nicht in dem Maße wie

heute dort eingedrungen waren iſt mehr und mehr im
Schwinden begriffen namentlich in der Nähe größerer
Städte Jmmerhin findet man noch heute wie ja be
kannt Dörfer die wenigſtens teilweiſe ihr altes künſtle
riſches Gepräge rein erhalten haben und unter dem Ein
fluß des preußiſchen Segehet egen die Verunſtaltung
reizvoller Landſchaften bei ſachverſtändiger Belehrun
und Beratung durch verſchiedene Stellen lernt man au
heute wieder das ſchöne Neue an Stelle des verſchwin
denden Alten zu ſetzen

Aber hier in Belgien Jn den Dörfern die ich ſah
herrſcht das ſchmuckloſe Unſchöne in jeder Beziehung vor
Der nüchterne Charakter in der Anlage der Höfe wirkt
zuweilen direkt abſtoßend das Haus des Landbauern iſt
ſeinem Aeußeren nach zumeiſt nichts anderes denn ein
Stall das ganze Gehöft macht den Eindruck des Un
ordentlichen Aermlichen Primitiven Kein Hain kein
wohlgepflegter Garten umgibt das Ganze und lädt zum
Betreten und Näherkommen ein Es iſt überaus be
eichnend daß die ländliche Bauweiſe in dieſer vor

wiegend von Vlamen r Gegend ſo ganz ohne
jeden künſtleriſchen Ausdruck geblieben iſt auch ohne den
geringſten Anſatz dazu Dasſelbe gilt übrigens auch vonden kleineren Städten findet man z 9 in der das
Verkehrszentrum des Truppenübungsplatzes Beverloo
bildenden Stadt Leopoldsburg Bourg Léopold mit
Ausnahme der wirklich ſtattlichen neuromaniſchen Kirche
gleichzeitig katholiſche Garniſonkirche nicht einen ein

zigen öffentlichen oder bürgerlichen Bau der auf irgend
welche äſthetiſche Bewertung Anſpruch erheben könnte
Jn dieſem Lande fällt das doppelt auf da wir ja doch in
den benachbarten Provinzen Brabant Antwerpen Flan
dern uſw ſo köſtliche Beiſpiele einer hochentwickelten
Architektur niederdeutſchen Charakters finden Wer je
auf dem Marktplatz in Brüſſel geweilt und dort Ver
gleiche mit dem in Bremen angeſtellt wer die einzig
ſchöne Kathedrale in Antwerpen das berühmte Rathaus
in Löwen geſchaut hat begreift es nicht daß zwiſchen
ſtädtiſcher und ländlicher Bauweiſe eine ſo tiefe Kluft
ſich auftut Aber dieſer Umſtand beweiſt ſo recht daß die
Kultur am Ausgange des Mittelalterg lediglich in den
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Seine Abberufung aus Saloniki iſt anſcheinend auf der
Pariſer Konferenz beſchloſſen worden Zum Nachfolger
Saarails iſt Admiral Simon ernannt worden

Städten eine bleibende Stätte hatte und dort zu hoher
Blüte gelangt iſt

Von der äußeren Erſcheinung behnie Heidedörfer
ſchließt man unwillkürlich auf deren Bewohner die wie
ſchon geſagt in der Provinz Limburg ſowohl wie in der
benachbarten Provinz Antwerpen größtenteils vläm ſch
ſind Die Leute ſind zweifellos arbeitſame r
Bauern aber viel mehr auch nicht Jhren Acker ihren
Gemüſe und Obſtgarten halten ſie mit den ihnen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln wohl im Stande aberweiteren Sgrgeis zeigen ſie nicht Schul und Bildungs

verhältniſſe ſind in dieſem Lande bei der entſprechenden
Jndifferenz der belgiſchen Regierung noch recht im
argen und für die Kultur der Heide des noch recht um
fangreichen belgiſchen Oedlandes tat die belgiſche Re
gierung nicht viel ſie ließ den vlämiſchen Bauern auf
ſeinem Grund und Boden ſich rechtſchaffen mühen und
plagen förderte ihn aber darin nicht vor allem nicht n
dem Maße wie es die deutſchen Regierungen in der
gleichen Lage daheim den Beſitzern deutſchen Oedlandes
gegenüber tun

Es würde zu weit führen den Urſachen all dieſer Er
ſcheinungen auf den Grund zu t Jn der Haupt
ſache mögen die oben geſchilderten Verhältniſſe ihre Be
gründung in dem Zweivölkerſyſtem Belgiens haben wobei
der Vlame gegenüber dem Wallonen in jeder Weiſe in
die zweite Linie gerückt iſt Franzöſiſches Denken und
Fühlen und die daraus ſich ergebende franzöſiſche Kulturauch Unkultur iſt eben in Belgien vorherrſchend Aber
wie das ganze Land jetzt zu einem neuen Leben erwacht
iſt ſo können wir auch hoffen daß die belgiſche Heide
ich zu einer würdigen Nachbarin der nordweſtdeutſchen
andſchaft entwickeln wird

Was hat Velgien vom Kriegsplan

der Verbandsmächte zu erwarten
Jean Bary ſchreibt in La Belgique Jndependante

Genf vom 15 März Wir können ſchon heute aus den
Ereigniſſen um Verdun ganz gleich welches der Aus
gang der Schlacht und ihre Folgen ſein werden eine Lek
tion für Belgien ziehen Man wird weder auf der einen
noch auf der anderen Seite ſo ſcheint es weiterkommen
Für Belgien wird alſo bei dieſen Bedingungen keine an
dere Alternative übrig bleiben als ein ewiges Warten
Nur die neue vom engliſchen Stabe angeprieſene Taktik
wird im Stande ſein die Linien vorzuſchieben die lang
ſame und unaufhörliche Vernichtung durch unerhörte
Verſchwendung von Geſchoſſen und Kartätſchen Wir
glauben daß die Engländer auf dieſe Weiſe bald Fort
ſchritte machen können weil ihr Munitionsminiſterium
ſeit acht Monaten funktioniert Jndeſſen wenn die Fa
briken von Tourcoing und Roubaix endgültig zerſtört
und wenn Lille vernichtet ſein wird dann werden wir
doch einen Aufſchub von zwei oder drei Monaten haben
bis auch Courtrai und Tournay vom Erdboden ver
ſchwinden werden denn die Druckwalze wird langſam
gehen Wenn dieſer engliſche Kriegsplan ausgeführt
wird bleibt in ganz Belgien kein Stein auf dem an
deren und ſo dürfen wir uns wohl die Frage erlauben
ob es nicht angeht dieſe Achſe des Kampfes irgendwo
anders hin zu verlegen oder welchen Zweck es hat die
belgiſche Armee zur Teilnahme an dieſem für Belgien ſo
vernichtenden Kriege zu zwingen

Durch welche Strategie und um welchen Preis in
wie vielen Monaten oder Jahren wird man die Haupt
ſtadt des kriegeriſchen Deutſchlands erreichen können
deren Eroberung We jeden Tag wieder hinausſchiebt
Das ſind für die Belgier die das Belgien von geſtern
über alles lieben Hauptfragen und wenn man dieſedelikaten und gefährlichen Fregen gelöſt hat ſo ſteht man

vor dem man wird die Hauptſtadt des kriege
riſchen Deutſchlands durch eine Aktion auf der Weſt
front nur gewinnen um den Preis der völligen endgül
tigen Zerſtörung von ganz Belgien deſſen ſämtliche
Städte ſämtliche Siedelungen ſämtliche Fabriken nur
noch Aſchenhaufen bilden werden Das iſt ganz offen
bar und Narren oder Verbrecher ſind diejenigen die

nicht vor dieſen Notwendigkeiten zuröckſchrecken denen
England phlegmatiſch ing Auge ſieht und die ſich im
voraus über die Vernichtung des Belgien von geſtern
tröſten indem ſie die großen katholiſchen Niederlande
von morgen oder übermorgen beſchwören

Britiſche Kabinettsfragen
Der Leitartikel des Temps vom 6 April beſpricht

die Gründe aus denen die Reiſe des engliſchen Handels
miniſters nach Frankreich abgeſagt wurde Der Zwiſchen
fan bedeutet nicht ein unbegrenztes Aufſchieben der Wirt
chaftskonferenz

Die Gründe des Aufſchubs ſind hauptſächlich poli
tiſcher Natur da man erregte Kammerdebatten über die
Rekrutierungsfrage erwartet Die Regierung iſt frag
los in Verlegenheit und man glaubt in gewiſſen Kreiſen
daß nach Asquiths Rückkehr aus Rom ein Miniſter
wechſel eintreten werde Runciman MaxKenna und
Harcourt werden genannt als Männer die nächſtens an
deren ebenſo erprobten aber in Rekrutierungs und
Wirtſchaftsfragen entſchloſſeneren Liberalen Platz machen
werden Es iſt bis jetzt dem Kabinett Asquith gelungendie Elemente die h den Erforderniſſen des gegen
wärtigen Krieges zu langſam anpaßten jedesmal durchtatkräftigere zu erſetzen auch jetzt ſcheint es wieder vor

einer ähnlichen Reorganiſation zu ſtehen wenn gewiſſe
Mitglieder ſich als zu zögernd erweiſen Die Miniſter
die nicht mehr glauben den Ereigniſſen folgen zu können
werden ihren Platz a begleitete von dem Dank
ihrer Kollegen und der Bundesgenoſſen aber die Be
wegung in der England ſich befindet wird in ihrem
Fortſchritt nicht gehindert Die Folgen der impoſanten
Einigkeitskundgebung in Paris werden durch einen Per
ſonenwechſel in dem einen oder anderen Kabinett der ver
bündeten Staaten nicht in Frage geſtellt werden

Deshalb wird die Wirtſ e in Paris nicht
auf ſich warten laſſen und man darf erwarten daß Eng
land tatkräftig und entſchloſſen zum wirtſchaftlichen Zu
ſommenſchluß der Verbündeten mithelfen wird

Die Bedeutung von Asquiths Rede in Rom
Dem Matin vom 6 April zufolge hat der Beſuch

beſtimmte und vollſtändig h Ergebniſſe ge
habt Auf politiſchem und diplomatiſchem Gebiet wurden
die in Paris feſtgelegten Hauptlinien des Uebereinkom
mens ren Jn finanzieller Beziehung ſicherte
ſich Jtalien britiſche Unterſtützung Jn wirtſchaftlicher
Beziehung iſt man den berechtigten Anſprüchen Jtaliens
weitgehend nachgekommen Endlich wurde die volle mili
täriſche Uebereinſtimmung nochmals in ihren Einzel
heiten ſowohl in Rom als im Hauptquartier feſtgeſtellt

Hierzu kommt daß zum erſten Male ſeit Kriegsbeginn
der Regierungschef einer verbündeten Macht mit dem
z zu ſprechen Gelegenheit hatte wozu durch den bei

eginn der Feindſeligkeiten nach dem Heiligen Stuhi ge
ſchickten engliſchen Geſandten durch Vorbeſprechungen
vorgearbeitet worden war

Ftalien und Puſitſchs ſüdſluwiſche Pläne

Die Gazetta di Venezia vom 5 April t im Leit
artikel aus Jn ſeinen von der Times gebrachten Dar
legungen rechnet Paſchitſch mit künftig 5 Millionen Ka
tholiken im großſerbiſchen Staat Wegen dieſer Occi
dentaliſierung bisher hat Serbien nur 8000 Katho
liken auf vier Millionen Orthodoxen hat er bereits
Abreden mit dem Vatikan getroffen Er macht die ge
bührenden Vorbehalte ewigen Dankes gegen Rußland
und der Anerkenung italieniſcher Suprematie in der
Adria Dazu iſt zu bemerken Daß dieſe Suprematie
bisher nicht beſteht liegt daran daß Jtalien keinen Fuß
auf dem Oſtufer der Adria gegft hat Wenn das Groß
7 der Zukunft aber 5 Millionen Katholiken um
aſſen wird ſo läßt ſich auf Grund der Bevölkerungs

Paſchitſch ſpricht von der Zeit wenn die anglo franzö
ſiſchen Truppen gemeinſam operierend mit den ſerbiſchen
und indrekt oder direkt unterſtützt von den italieniſchen
operieren werden Was ſoll das heißen Bisher haben
die italieniſchen Truppen mehr direkt für Serbien ge
tan als die anglo hen nämlich es gerettet Aber
bedeutet es daß Paſchitſch e indirekte und nicht
direkte Hilfe wünſcht Paſchitſch ſagt endlich die Vor
verhandlungen ſeien auf der Pariſer Konferenz gepflo
gen worden Jetzt will er in ſeinem Artikel England
die n Serbiens darlegen Alſo iſt in Paris
nichts Endgültiges beſchloſſen worden und a be
r wieder die inſeirerhape lungen mit jedem der
Verbündeten Sein Artikel iſt a auf die engliſche
öffentliche Meinung berechnet und die Times rühmt
ihm nach daß er gelernt habe ſeinen ſtarken Patriotis
mus und ſeine feſten Ueberzeugungen unter dem Mantel
unparteiiſcher Mäßigung zu verbergen

So ſtehen die Dinge Jhre weitere Entwicklung muß
beobachtet werden

Kriegshumor
Eine gemütliche Haut Der Pfälzer Michel war mit zwei

anderen Jnfanteriſten auf einem Patrouillengang und war
aus Pflegma oder ſonſtigem Grunde etwas zurückgeblieben
Auf einmal wurden ſeine zwei Kameraden von fünf Franzoſen
angegriffen die im Hinterhalt gelegen hatten Die beiden
wehrten ſich aber wie beſeſſen Jm Nu ſchlugen ſie zwei der
Feinde nieder und machten die anderen drei zu Gefangenen
Als nun alle miteinander zurückkamen und Meldung machten
fragte der Kompagnieführer den Michel was denn er dann
gemacht habe Da ſagte der Michel treuherzig Jch bin gar
net mehr dazu komme Herr Owerleidnand ich haw alle weil
nor gucke miſſe unn denke Ei Ei Ei Ei Ei Ei Ei

Jugend

Jm Gaſthof ſitzen beim Mittageſſen zwei Dämchen über
dem Gang ſitzt ein Feldgvauer der ebenfalls ſein Mittagsmahl
einnimmt er ſitzt ſo daß er nur ſeine vechte Seite den Däm
chen zuwendet Dieſe unterhalten ſich ziemlich laut darüber
was der junge Krieger wohl ſein könne Nichts Beſonderes,
ſagt wegwerfend die eine du ſiehſt ja er hat die Gabel in der
rechten Hand Entſchuldigen Sie Fräulein, ruft da der
Feldgraue herüber aber mein linker Arm liegt leider irgend
wo bei Arvras
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